
Entwurf einer Läuteordnung für drei Glocken
(St.-Gallus-Kirche Welzheim)

1. Glockenbezeichnung

 1

 1

Bet- und Vaterunserglocke d’  kg gegossen 1950
„Vater  in  deine  Hände“ 
Firma  Bachert  Heilbronn. 
Gedächtnisglocke  zum 
Gedenken  an  die  im 
Zweiten  Weltkrieg 
gefallenen.

 2 Kreuz- und Zeichenglocke e‘  kg gegossen 1729
„Anno  1729  unter 
gnädigster  Regierung 
Christinae  Wilhelminä, 
verwittibter  Reichsgräffin 
von  Würben  und 
Freudenthal,Gräffin   von 
Weltzheim und  Godsheim, 
Frau  zu  Freudenthal  geb. 
Gräffin  von  Graeveniz 
wurde  diese  gegossen. 
Consiliariis  Christ.  Frid. 
Berndes,  derzeit  Ob. 
Ambtsmann  Allhier  ond 
Johann  Adam  Knipser 
Oekonomierat.  Alexander 
Arnold von Dinkelspühl hat 
mich  gegossen  anno 
Domini 1729“

 3 Taufglocke g’ kg gegossen 1729
„Anno  1729  unter 
gnädigster  Regierung 
Christinae  Wilhelminä, 
verwittibter  Reichsgräffin 
von  Würben  und 
Freudenthal,Gräffin   von 
Weltzheim und  Godsheim, 
Frau  zu  Freudenthal  geb. 
Gräffin  von  Graeveniz 
wurde  diese  gegossen. 
Consiliariis  Christ.  Frid. 
Berndes,  derzeit  Ob. 
Ambtsmann  Allhier  ond 
Johann  Adam  Knipser 
Oekonomierat.“
Mit Glocke 2 und 3 verfügt 
Welzheim  über  eines  der 
wenigen  noch  erhaltenen 
nach  französischer  Weise 
gegossene  barocke 
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Teilgeläut mit besonderem 
Klangbild  (geringes 
Gewicht  bei  großer 
Klangstärke).   Wilhelmine 
von  Grävenitz  war  die 
Mätresse Herzog Eberhard 
Ludwig  mit  der  er  eine 
Doppelehe einging und mit 
der  er  angeblich  Schloss 
und  Stadt  Ludwigsburg 
baute.  Er  verlieh  ihr 
Welzheim  als 
Morgengabe.

          
2. Läuteweise

a) Die Glocken werden beginnend mit der jeweils kleinsten in Abständen von etwa 15 
Sekunden  nacheinander  eingeschaltet.  In  gleicher  Reihenfolge  geschieht  das 
Ausschalten, so daß die jeweils größte Glocke als letzte ausklingt.

b) Läutedauer:

Einzelglocken (Bet- und Kreuzläuten, Zeichenläuten etc.)   3 min.
Kleinere Gottesdienste, Nebengottesdienste, Kasualien   5 min.
Haupt- und Predigtgottesdienste, nach dem Uhrschlag 7 –   8 min.
Einläuten der Sonn- und Festtage, nach dem Uhrschlag 10 min.

3. Tägliches Bet  -   und Kreuzläuten  

Die alte Kirche und insbesondere das klösterliche Leben kannte sieben Gebetszeiten 
und damit Gebetsrufe, das so genannte Stundengebet: Vigil (Nachtwache nach Psalm 
119 Vers 62), Laudes (Gebet bei Sonnenaufgang nach Psalm 59, Vers 17, Terz (Bitte 
um die Ausgießung des Heiligen Geistes nach Apostelgeschichte Kapitel 2, Vers 15), 
Sext (Erinnerung an Christi Kreuzigung und Ruf zum Gebet unter dem Kreuz. Matthäus 
Kapitel  27, Vers 45 und Apostelgeschichte Kaptitel 10, Vers 9), Non (Erinnerung an 
Christi  Todesstunde. Matthäus Kapitel  27, Vers 46 und Apostelgeschichte Kapitel  3, 
Vers 1), Vesper (Abendgebet nach Psalm 118, Vers 21), Komplet (Nachtgebet nach 
Psalm 91, Vers 9), da der bzw. die Fromme im Angesicht Gottes mit Psalm 119, Vers 
164 spricht: „Siebenmal des Tages lobe ich dich um deiner gerechten Entscheidungen 
willen.“
Der Württembergischen Landeskirche sind nach der alt-württembergischen Ordnung 
diese sieben Gebetszeiten bekannt.  Üblich sind in der Regel fünf werktägliche 
Läutezeiten. Die Zahl fünf ist ein altes Zeichen für die fünf Wunden Christi und dessen 
Menschwerdung auf Erden. 
Das Dreiergeläut steht für die Heilige Dreifaltigkeit.
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Betläuten: 6.00 Uhr: Laudes, Morgenläuten, Erinnerung an 
Christi Auferstehung und Ruf zum Morgengebet. 
Es erinnert an die Auferstehung Christi, der die 
Nacht des Todes überwunden hat, und es mahnt 
die Beter, im gläubigen Vertrauen auszuharren, 
da  Christus  allen  voranleuchtet.  Gleichzeitig 
mahnt  es,  allen  Anfechtungen,  allen 
Anfeindungen,  allem  Bösen  zu  widerstehen. 
Lukas Kapitel 1, Vers 78 und Vers 79; 1. Petrus 
Kapitel 5, Vers 9, Psalm 33, Vers 20.

12.00  Uhr:  Mittagsläuten,  ehemals 
„Türkenläuten“  zur  Abwehr  der  Kriegsgefahr. 
Heute  Ruf  zum  Gebet  um  Frieden.  Eingeführt 
wurde das Türkenläuten durch Papst Calixtus III. 
1453 „wegen des Türkeneinfalls“ nach dem Fall 
Konstantinopels. Nach der Reformation wurde es 
von  Herzog  Christoph  von  Württemberg 
bestätigt:  „dass  von  allen  kanzeln  die 
obschwebende  kriegsgefahr  durch  die  türken 
den zuhörern beweglich vorgestellt, ein gewisses 
mit  ausgegebenes  gebet  in  den  öffentlichen 
gottesdiensten  und  von  männiglich  privatim 
gebetet, auch täglich um 12 uhr eine besondere 
glocke,  die  türkenglocke  geläutet  werden  soll 
eine  halbe  viertel  stunde  lang.“  Nach  dem 
Frieden mit den Türken 1718 zu Possarowitsch 
taucht in Rescripten folgender Eintag auf: „pro-
pacen-läuten; obwohl der nam der türkenglocke 
anjetzo expiriret, so soll nicht desto weniger die 
betglocke nach jeden orts bisheriger gewohnheit 
und  bequemer  zeit  angezogen  werden.“  Das 
Friedenläuten war geboren.

18.00 Uhr : Vesper, Ruf  zum Abendgebet. Es 
ist  das  Dankgebet  für  den  Tag  und  zugleich 
Hinwendung  des  Blickes  auf  das  Ende  aller 
Dinge und aller Zeit. Epheser Kapitel 5, Vers 20; 
Römer Kapitel 8, Vers 28; Römer  Kapitel 8, Vers 
18 und Psalm 118, Vers 21

  
  –1–

  

–1–

  

  –1–

Mo. bis
Sa.

täglich

täglich

Kreuzläuten:

Schiedläuten:

11.00  Uhr: Sext,  Erinnerung  die  einbrechende 
Finsternis  während  Christi  Kreuzigung und Ruf 
zum  Gebet  unter  dem  Kreuz.  Die  Betenden 
werden  aufgerufen,  Verzagtheit  und  Kleinmut 
von  sich  zu  werfen,  ihr  persönliches  Kreuz  zu 
akzeptieren und auf sich zu nehmen. Matthäus 
Kapitel  27,  Vers  45  und  Apostelgeschichte 
Kaptitel, 10 Vers 9. Sowie Matthäus Kapitel 16, 
Vers 24; Hebräer Kapitel 2, Vers 13 und Psalm 
68, Vers 20.

15.00  Uhr: Non,  Erinnerung  an  Christi 

  –2–

 

–1–
 

Mo. bis
Sa.

Mo. bis
Fr.
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Todesstunde. Matthäus Kapitel 27, Vers 46 und 
Apostelgeschichte Kapitel, 3 Vers 1.
15.05  Uhr:  nach  dem  Verklingen  des 
Schiedläutens folgt eine Pause, dann läutet die 
Vaterunser-Glocke  und  ruft  die  Gemeinde  zu 
einem Vaterunser aufgrund der Bedeutung des 
Todes  Christi  und  zur  Anbetung  des 
Gekreuzigten auf.
Indem die Betenden des Todes Jesu gedenken, 
werden sie an ihr eigenes Ende Sterben müssen 
erinnert  und  aufgefordert,  sich  auf  den  Tod 
vorzubereiten.  Psalm  90,  Vers  12,  Römer 
Kapitel  8, Vers 21, Psalm 31, Vers 8, Epheser 
Kapitel 2, Vers 18 und Psalm 116, Vers 8 a.

–3–
Mo. bis
Fr.

          
 4.  Werktägliche Gottesdienste

– Andachten,  Betstunden,  Friedensgebete, Kurzgottesdienste
Zeichenläuten ½ Std. vor Beginn
Ruf  zur  Andacht,  Betstunde, 
Friedensgebet, Kurzgottesdienst

  –2–

Zusammenläuten
Beginn des Gottesdienstes und erste 
liturgische Handlung.

Passionsandachten
Beginn des Gottesdienstes und erste 
liturgische Handlung.

 2–1

 

3–1

– Predigt- und Abendmahlsgottesdienste
Zeichenläuten ½ Std. vor Beginn
Ruf  zum  Predigt-  und 
Abendmahlsgottesdienst,

  –1–

Zusammenläuten
Beginn des Gottesdienstes und erste 
liturgische Handlung.

 3–2–1

– Schülergottesdienst Zusammenläuten
Beginn des Gottesdienstes und erste 
liturgische Handlung.

 3–2

– An werktäglichen Fest- und Gedenktagen Gottesdienstläuten wie an Sonntagen

5. Das Läuten zu den Sonn  -   und Festtagen  

– Einläuten am Vortag um 15.00 Uhr 
Das  Schiedläuten  verwandelt  sich  so  zur  Erinnerung  an  die 
Feier Christi Auferstehung am darauf folgenden Tag

 3–2–1

– Hauptgottesdienst an Sonn- und Festtagen
1. Zeichen 1 Std.  vor Beginn
Morgengebet  und  Ruf  zum 
Gottesdienst

  –2–
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2. Zeichen ½ Std. vor Beginn
Morgengebet  und  Ruf  zum 
Gottesdienst.

  –1–

Zusammenläuten
Beginn  des  Gottesdienstes 
und  erste  liturgische 
Handlung.
Am  Karfreitag  entfällt  das  1. 
und  2.  Zeichen.  Es  wird  nur 
mit  einer  Glocke  zum 
Gottesdienst  gerufen.  Die 
Glocken  und  der 
Stundenschlag  schweigen 
vom Ende des Gottesdienstes 
an  Gründonnerstag  bis  zur 
Osternacht.  Die  Glocken 
läuten erst wieder zum „Christ 
ist  erstanden  …“,  in  der 
Osternachtliturgi.  Damit  wird 
auch  das  Osterfest 
eingeläutet.  Volles  Geläut 
auch  zum  Frühgottesdienst 
auf dem Friedhof.

 3–2–1

  –1–

 3–2–1

– Zu Nebengottesdiensten:
Zeichenläuten wie Hauptgottesdienst
Zusammenläuten je nach Bedeutung des Gottesdienstes 3–2–1 oder  

2–1

– Kindergottesdienst 3–2

– Kirchenmusik   (nur sofern als Gottesdienst gehalten) 2–1     
    
 6. Kasualien

mit Zeichenläuten
Ruf zum Kasualgottesdienst

– Taufgottesdienst 3–2

– Trauung 3–2–1

– Beerdigungsgottesdienst 3–1
 
 7. Sonstige Läutedienste

– Vaterunserläuten während Andachten, Betstunden, 
Friedensgebeten, Kasualgottesdiensten, Kurzgottesdiensten, 
Konzerten, Gottesdiensten. Ruf zur Teilnahme der Kranken, 
Alten und Zuhausegebliebenen am Vaterunser der Gemeinde 
im Gotteshaus. Es ist eine geistige Verbindung zwischen 
Gottesdienstgemeinde und denen, die nicht teilnehmen 
können. Bestätigt durch die ersten Visitations- und 
Kirchenordnungen der Reformation im 16. Jahrhundert z. B. 

 –1–
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1565 in Schlesien: „zum vaterunser soll eine halbe 
viertelstunde geläutet werden, da man in der kirchen den 
gesang verleih uns frieden singen und ein gebet wider den 
türken und moschkowiter dem volk öffentlich vorlesen soll.“

– Abendmahlläuten während den Einsetzungsworten einer Feier 
des Heiligen Abendmahls. Erinnerung an Christi Gegenwart 
im Gottesdienst für die gesamte Gemeinde. Bestätigt durch 
die ersten Visitations- und Kirchenordnungen der Reformation 
im 16. Jahrhundert. 

  –2–

– Taufläuten während der Taufhandlung. Bei zwei oder drei 
Taufen gibt es dann zwei-, dreimal ein kurzes Läuten. Sind es 
noch mehr Täuflinge, wird bisweilen auch ohne Unterbruch 
durchgeläutet. Ruf der ganzen Gemeinde zur Fürbitte für den 
Täufling. Bestätigt durch die ersten Visitations- und 
Kirchenordnungen der Reformation im 16. Jahrhundert: „man 
mage ach allewegen ein zaichen leuten, so man ain kindlein 
tauf, daas volk daran zu erinnern.“

  –3–

– Hausgebet im Advent
Ruf zum Gebet.

3–2–1

– Einläuten des Neuen Jahres 31.12.  24.00 Uhr
Ruf zum Gebet.

3–2–1

Lieber Mensch, was mag's bedeuten, 
dieses späte Glockenläuten? 
Es bedeutet abermal Unseres Lebens Ziel und Zahl. 
Dieser Tag hat abgenommen, 
bald wird auch der Tod herkommen. 
Lieber Mensch, so schicke dich, 
dass du sterbest seliglich. Amen!
Gebet zum Abendläuten, vermutlich 17. Jahrhundert.

Hoch droben in den Lüften ruf ich euch Tag und Jahr
aus dämmrigen Grüften zum Leben am Altar.

Ich ruf ins Licht ins helle, aus aller Dunkelheit.
Ich locke euch zur Quelle, die allen Durst bereit.

Vom Taufstein bis zur Bahre geht mich euch lebenslang
im Gang der Kirchenjahre mein eherne Gesang.
Dekan Paul Rohleder, Langenburg
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